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In der sowjetischen  Besatzungszone und in der DDR wechselten Vereine, denen die Hockeysektionen (Hockeyabteilungen) angehörten,  häufig ihre Namen. Eigenständige Hockeyvereine gab es in der DDR nicht. Nach der Wende erfolgten erneut Namensänderungen, häufig mit Bezug auf traditionelle Vereinsnamen aus der Zeit von vor 1945. Um die Traditionslinien der Vereine und namentlich auch die heutige Vereinsbezeichnung unter Bezug auf die Vereinsbezeichnung in den Jahre von 1945 bis 1990 sichtbar zu machen, werden im folgenden exemplarisch Vereinsstammbäume von Hockeyvereinen aus Ostdeutschland vorgestellt.

1. Vereinsstammbäume der DDR-Feldhockeymeister Damen und Herren

	Vereinsnamen in der Zeit bis 1990 in zeitlicher Aufeinanderfolge
	Vereinsnamen nach 1990 

	aus Sachsen:
	

	SG Probstheida / BSG „Erich Zeigner“ Leipzig / BSG Einheit Leipzig Ost / BSG Einheit Leipzig Zentrum  
	heute ATV Leipzig 1845

	SG Lindenau Aue/ BSG Konsum/ ZSG Industrie Leipzig, Abt. Konsum  / BSG Empor Lindenau Leipzig / 
	SV Lindenau 1848     Leipzig  
heute HC Lindenau  Grünau Leipzig

	SG Schleußig/ ZSG Industrie Leipzig, Abt. Lindenau Hafen/ BSG Aufbau Südwest Leipzig
	heute Leipziger SC 1901;



	ZSG Industrie Leipzig, Abteilung Mitte/ BSG Stahl Südwest Leipzig/ BSG Motor LES Leipzig / BSG Stahl LES Leipzig / BSG Empor Zentrum Leipzig (detaillierter s. unten)


	heute nicht mehr existierend 

	BSG Medizin Leipzig
	heute nicht mehr existierend

	BSG Rotation Südost Leipzig/ SC Rotation Leipzig/ SC Leipzig
	heute nicht mehr existierend

	aus Sachsen Anhalt
	

	SG Union Köthen / BSG Stahl Köthen / BSG Motor Köthen
	heute Cöthener HC 02;



	BSG Traktor Osternienburg
	heute: Osternienburger HC Schwarz-Weiß;

	BSG Aufbau Börde Magdeburg und dann durch Austritt von Spielern aus der BSG Aufbau Börde in die neu gegründete BSG Lok Magdeburg (beide Vereine existierten bis zur Auflösung der BSG Aufbau Börde Magdeburg parallel)
	heute: Magdeburger SV Börde 1949

	BSG Chemie Leuna
	heute: TSV Leuna 1919

	aus Mecklenburg/ Vorpommern
	

	BSG Einheit Rostock / HSG Wissenschaft Rostock
	heute: HSG Uni Rostock

	BSG Einheit Schwerin/ BSG Lok Schwerin
	heute: Schweriner SC 

	aus Thüringen
	

	BSG Mechanik Jena /BSG Motor Jena / BSG Motor Carl Zeiss Jena /
	SV Carl Zeiss Jena 

heute: SSC Jena

	SC Motor Jena
	heute nicht mehr existierend

	aus Ostberlin
	

	SC Weißensee/ SG Weißensee/ BSG Lok Pankow/ BSG Tiefbau Berlin
	heute: SV Blau Gelb Berlin


2. Weitere ausgewählte Beispiele für Vereinsstammbäume

2.1. Vom Akademischen Sportclub Leipzig zur BSG Empor Zentrum Leipzig

Der (insbesondere in den Anfangsjahren der DDR nicht selten vorkommende Wechsel von Trägereinrichtungen führte dann zu Umbenennungen, obwohl der Sportverein bzw. die Hockeysektion (personell) unverändert blieb. 

Ein besonders drastisches Beispiel aus Leipzig sei hier exemplarisch genannt:

1901 -1945                         Akademischer Sportclub Leipzig (ASC)

letzte Spiele 1945              „Kriegsgemeinschaft“ ASC/LSC

1945 . Nov. 1947               SG Zentrum Nord 

Dez. 1947 – 28.3.49           SG Cottaweg (dann wegen „reaktionärer“ Umtriebe aufgelöst

bis  September 1950          ZSG Industrie Leipzig, Abteilung Mitte

dann bis August 1952        BSG Stahl Südwest Leipzig

2.2 Vom VfB Jena  und dem Turnverein Wenigenjena zum SSC Jena e.V.
In seiner Vereinschronik hat der SSC Jena seinen Stammbaum anschaulich wie folgt dargestellt:
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3. Historischer Hintergrund der Geschichte der Vereinsnamen in der SBZ/DDR

Nach dem zweiten Weltkrieg wurden in der sowjetischen Besatzungszone, dem späteren Gebiet der DDR durch Weisung der sowjetischen Militäradministration 1945 alle Sportvereine aufgelöst. Nachdem der Hockeysport ab ca. 1946 wieder in Gang kam, wurden die Vereine einer „Trägereinrichtung“  zugeordnet. Trägereinrichtungen waren Volkseigene Betriebe oder staatliche Institutionen, welche Sporteinrichtungen finanziell und logistisch unterstützten. 

Die Art der Trägereinrichtungen ist wie folgt zu erkennen:

BSG – Betriebssportgemeinschaft (Zuordnung zu einem Volkseigenen Betrieb)
ZSG  - Zentralsportgemeinschaft (Zusammenschluss mehrerer BSGs)  
SG   -  Sportgemeinschaft (Zuordnung zu einer kommunalen Trägereinrichtung oder einer   

            staatlichen Institution (z.B. SG Dynamo)

SSG -  Schulsportgemeinschaft (Zuordnung zu einer Schuleinrichtung, nur bei den Alters-

            klassen der Jugend und Kinder)

HSG - Hochschulsportgemeinschaft (Zuordnung zu einer Universität oder Hochschule)

SC   -Sportclub (Im DDR-Sportsystem speziell geförderte, leistungssportlich orientierte   Clubs (mehr zu Sportclubs mit Hockeysektionen s. unten)
Die  Vereinsnamen selber lassen auf die konkreten Trägereinrichtungen schließen. So findet man bei Wikipedia unter dem Link:  https://de.wikipedia.org/wiki/Betriebssportgemeinschaft#Betriebssportgemeinschaften_in_der_DDR
	Sportvereinigung
	Gewerkschaftsbereich

	Aktivist
	Bergbau

	Aufbau
	Bauindustrie

	Chemie
	chemische Industrie, Glas- und Keramik

	Einheit
	staatliche und kommunale Verwaltung

	Empor
	Handel und Nahrungsgüterwirtschaft

	Fortschritt
	Leicht- und Textilindustrie

	Lokomotive
	Reichsbahn

	Medizin
	Gesundheitswesen

	Motor
	Maschinen- und Fahrzeugbau, Metallverarbeitung

	Post
	Post- und Fernmeldewesen

	Rotation
	polygrafische Industrie und Verlagswesen

	Stahl
	Metallurgie

	Traktor
	Landwirtschaft

	Turbine
	Energiewirtschaft

	Wismut
	Uranbergbau (Wismut)

	Wissenschaft
	Universitäten und Hochschulen

	Vorwärts
	Nationale Volksarmee

	Dynamo
	(Volks)Polizei


Eine –wenn man so will-  Sonderstellung nehmen die Sportclubs (SC) ein.  Sportclubs waren im DDR-Sportsystem speziell geförderte, leistungssportlich orientierte   Vereine. In Sportclubs wurden die besten Aktiven jeweiliger Sportarten durch „Delegierung“ aus ihren Heimatvereinen konzentriert. Hockeysektionen bestanden in der DDR bei den Sportclubs zwischen 1954 bis 1969. Es existierten Hockeymannschaften beim SC Rotation Leipzig (ab 22.3.1963) als SC Leipzig) und beim SC Motor Jena sowie kurzzeitig beim SC Turbine Erfurt und beim SC Aufbau Magdeburg. Ein Analysematerial des DHSV der DDR weist für den Zeitraum 1960 bis 1964 folgende Delegierungen von Spitzenspielern aus deren Heimatvereinen  zum SC Motor Jena und zum SC Leipzig aus:     

	
	zum SC Motor Jena
	zum SC Leipzig

	1960
	1
	5

	1961
	5
	7

	1962
	10
	8

	1963
	10
	8

	1964
	10
	10


